Gedanken nach dem Aufwachen�


Langsam erwache ich aus meinem Schlaf, letzte Traumfetzen versickern. Ich liege auf dem Bauch, und mit meiner linken Hand spüre ich die Wärme auf dem Kopfkissen. Doch es ist nicht Deine Wärme, sondern sie kommt durch die Sonnenstrahlen, die durch das Fenster scheinen. Langsam öffne ich die Augen, ich blinzle gegen das Sonnenlicht, das nun auch mein Gesicht erreicht hat. Der Blick auf den Wecker verrät, erst 7.30 Uhr. Viel zu zeitig zum Aufstehen, doch keine Wolke erbarmt sich meiner und schiebt sich vor die Sonne, damit ich noch einmal einschlafen kann. Ja, Deine kleine Rache wirkt. Du hast das Rollo mitgenommen, als ich Dich letzte Woche rausgeworfen habe. Niemand weiß so gut wie Du, wie sehr ich es mag, wie ein Kätzchen den ganzen Samstag zu verschlafen, heute wird mir das nicht gelingen. Das Sonnenlicht bricht sich in der Weinflasche, die auf dem Fenster steht, und wirft bizarre grüne Muster auf den Fußboden. In der Flasche befindet sich noch die Rose, die Du mir letzte Woche geschenkt hast und nun langsam verwelkt. Ich drehe mich um und ziehe mir das Kissen über den Kopf, um etwas Dunkelheit um mich zu haben. Mir ist warm, mit den Füßen strample ich die Bettdecke weg. 





Die Sonnenstrahlen wärmen meinen nackten Körper, meinen Rücken, meine Beine, und meinen Arsch. Mein Arsch, das war doch das eigentliche Objekt Deiner Begierde, das wird mir heute klar. Wie oft hast Du daran rumgeknabbert, mich gezwickt, daran geleckt, Deine Finger in meinen Anus gesteckt. Meine Mussi hat Dich doch nie wirklich erregt, wenn Du mich gefickt hast dann nur, um mich glücklich zu machen und um den Anschein zu erwecken, dass wir ein normales Sexleben führen. Ich kann mir Dein gelangweiltes Gesicht vorstellen, wenn Du mir die Schnecke geleckt hast, viel lieber wolltest Du mit Deiner Zunge an das Loch, welches nur ein Fingerbreit entfernt war; so nah, und für Dich doch so fern. Du warst zu feige, Junge, und das ist Deine eigene Schuld. 





Unsere Beziehung wäre doch schon viel eher in Brüche gegangen, hätte ich Dir nicht erlaubt, mich in den Arsch zu ficken, hab ich Recht? Du weißt dass es so ist. Nur wenn Du mit Deinem Schwanz in meinem Anus stecktest und auf einen Kotballen stießest hast Du doch echte Lust verspürt. Dann war Dein Stöhnen echt und Dein animalischer Schrei, wenn Du mir Dein Sperma in den Arsch gespritzt hast. Du bist nachher nie mit mir in Dusche gekommen, sondern hast immer so getan, als seiest Du zu müde. Ich kann mir vorstellen, was Du gemacht hast mit den Scheißekrümeln auf Deinem Schwanz. Du hast Sie geschluckt, oder? Dir auf der Zunge zergehen lassen wie edle Pralinen. Wie oft hast Du mir einen Finger in den Arsch geschoben, Du hast Sie nachher nie gewaschen, richtig? Nein, Du bist zur Uni gegangen oder hast Freunde getroffen, und unter den Fingernägeln war meine Kacke, und ab und zu hast Du mal daran gerochen und geknabbert, stimmts? 





�Versteh mich nicht falsch, ich habe den Sex mit Dir wirklich genossen, auch die Arschficks. Wusstest Du, dass ich es besonders genoss, wenn mein Darm richtig schön voll war? Ich war mir vorher nur nicht darüber bewusst, dass es so was wie KV-Sex gibt. Hättest Du die Bildchen und Videos nicht so gut auf dem Rechner versteckt, wer weiß, vielleicht wäre ich schon eher auf den Geschmack gekommen. Aber nein, Du musstest zu einer Nutte gehen, und Dich dabei auch noch erwischen lassen. Du hast 250 Euro von unserem Konto genommen und sie für die Scheiße einer Hure ausgegeben. Ganz schön viel, mehr als eine Monatsmiete für unser kleines Zimmerchen. ��Gestern abend hab ich mich mal im Internet bisschen schlau gemacht über diese Dinge. Hab auch Deine Bildchen und Videos auf dem Rechner gefunden. Nettes Material, wirklich. Mir ist gestern klar geworden, nach was ich mich sehne: Heiße Liebe und schmutziger Sex. Es würde mir richtig Spaß machen Dir in den Mund zu kacken, und Dir danach den Mund zu verkleben, bis Du alles geschluckt hast. Aber vorher solltest Du schön kauen, 30 mal kauen raten die Ärzte, das ist gut für die Verdauung, Schatz. Oh wie würde ich es genießen, wenn Du mir meinen Arsch sauberlecken müsstest, nachdem ich meinen Darm in Deinem Mund entleert hab. (Wir müssten auch nicht mehr das Klopapier von der Unitoilette klauen.) Ich würde witzige Fotos von Dir machen, wenn Du schön vollgekackt auf dem Bett liegst und erstmal zu Luft kommen musst. Ich bin mir sicher, dass ich auch mit Deinem Kaviar Spaß hätte. Liebe ist doch nehmen und geben, oder? Weißt Du, gestern als ich mir Deine Pics und Videos angeguckt habe, da bin ich richtig heiß geworden. Ich hab mich auf den Stuhl gehockt und mir einfach mal in die Höschen geschissen. Ein irres Gefühl, echt! Dann habe ich mich auf meinen Arsch gesetzt und genossen, wie sich der ganze Mist verteilt und aus dem Slip quellt. Etwas habe ich auch auf meinem Bauch und Brüsten verschmiert, danach habe ich mir die Finger saubergeleckt, damit ich endlich masturbieren kann. Der Orgasmus war unbeschreiblich schön. ��Ich schaue jetzt nach vorne, freue mich auf die Abenteuer, die mich erwarten. Das solltest Du auch tun, nicht in Selbstmitleid vergehen. Selbstmitleid ist wie einpissen im Winter, erst warm und angenehm; dann nass, kalt und eklig. ��Die Sonne ist inzwischen weiter gezogen, scheint nicht mehr ins Fenster. Ich zieh mir Deinen Bademantel über, mach das Fenster auf, nehme mir eine von Deinen Luckies und zünde sie an. Draußen erwacht die Stadt, schläfst Du noch? Wo schläfst Du? Wer küsst Dich wach? Wer wird mit Dir frühstücken? Die Türklingel schellt, ich schaue durch den Spion, es bist Du…….





